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Beratung und Priifung nach dem Wohn- und Teilhabegesetz

Ergebnishericht:
Einrichtung mit umfassendem Leistungsangebot / Hospiz / Kurzzeitbetreuung

Nach §§ 23, 41 WTG werden Einrichtungen mit umfassendem Leistungsangebot und Gasteinrich-
tungen regelmaBig uberprift. Werden Mangel in der Erflillung gesetzlicher Anforderungen - als
Mangel gilt jede Nichterfillung der gesetzlichen Anforderungen - festgestellt, werden die Einrich-
tungen zur Abstellung dieser Méangel beraten. Ihnen kann insoweit auch eine Frist zur Mangelbesei-
tigung gesetzt werden. Sofern es die Art des Mangels erfordert, wird die Einrichtung aufgefordert,
den Mangel sofort zu beseitigen.

Bei der Feststellung von Mangeln wird zwischen geringfligigen und wesentlichen Méngeln differen-
ziert. Geringfligig sind Méangel, wenn im Rahmen der Ermessensausiibung von einer Anordnung
abgesehen wird. Wesentliche Mangel liegen vor, wenn zu ihrer Beseitigung eine Anordnung (z. B.
Anordnungeiner bestimmten Personalbesetzung, Aufnahmestopp, Betriebsuntersagung etc.) erlas-
sen wird.

Manche Anforderungen werden auch nicht geprift, z. B. weil sie zu einem friiheren Zeitpunkt ge-
prift wurden und keine Anhaltspunkte fiir eine Verdnderung bestehen.

Das wesentliche Ergebnis der Prifung wird nach §§ 14 Abs. 9 WTG, 4, 5 WTG DVO nachfolgend
veroffentlicht:




Allgemeine Angaben

Einrichtung:

Einrichtungmit umfassenderheistungsangebot

Name, Anschrift, Telefonnummer, ggf. E-Mail-Adresse und Homepage der Leistungsanbieterin oder
des Leistungsanbieters sowie der Einrichtung:

SankiKlara

Viktoriastr.5

53840Troisdorf

Telefon02241-266330

@ mail Einrichtung:info@hospiz-klara.de
TragerGemeinnutzig&sesellschaftler Franziskanerinnenu Olpe
@ mail Trager:kontakt@gfo-info.de

Leistungsangebot (Pflege, Eingliederungshilfe, ggf. fachliche Schwerpunkte):

Hospiz

Kapazitat:

13 Platze

Die Priifung der zustdndigen Behorde zur Bewertung der Qualitét erfolgte am:

16.08.2017



nicht nicht keine geringfligige  wesentliche Mangel

Anforderung geprift  angebotsrelevant  Méngel Méngel Méngel  behoben am:
Wohnqualitat
1. Privatbereich |7 ’— R |— I—
(Badezimmer/ ZimmergrofBen)
2. Ausreichendes Angebot
von Einzelzimmern |_ |7 R ’— ’—
3. Gemeinschaftsraume
(RaumgrofBen/Unterteilung
in Wohngruppen) I— I— R r r
4. Technische Installationen
(Radio, Fernsehen, Telefon, |— |7 R ’— ’—
Internet)
5. Notrufanlagen |— |7 R |— |—
Hauswirtschaftliche Versorgung
6. Speisen- und Getrankeversorgung |7 |7 R |7 |—
7. Wdsche- und Hausreinigung |— ’— R ’— |7

Gemeinschaftsleben und Alltagsgestaltung

8. Anbindung an das Leben in der |— |— R

Stadt/im Dorf

9. Erhalt und Forderung der R |— |—

Selbstandigkeit und Mobilitat

10. Achtung und Gestaltung [ [ X

der Privatsphdre

[
N -

Information und Beratung

11. Information Giber R |— ’— |— |7

Leistungsangebot

12. Beschwerdemanagement R |— ’— |— I—



nicht nicht keine geringfligige  wesentliche Mangel

Anforderung geprift  angebotsrelevant ~ Méangel  Méngel Méngel  behoben am:

Mitwirkung und Mithestimmung

13. Beachtung der Mitwirkungs und

Mitbestimmungsrechte R |— |— |— |7

Personelle Ausstattung

14. Personliche und fachliche

Eignung; derléeschéftilgten R |7 |7 |7 |—
15. Ausreichende

Personalausstattung |7 |7 R |7 |—
16. Fachkraftquote |— |— R |— |7
17. Fort- und Weiterbildung [] [ X H [

Pflege und Betreuung

18. Pflege- und Betreuungsqualitat |

X

19. Pflegeplanung/Férderplanung I—
Umgang mit Arzneimitteln

X

0 U B O B O

X O 21
X

0 O B O B

21. Dokumentation |—
22. Hygieneforderungen |— |—
23. Organisation der drztlichen

Betreuung |— R |—



nicht nicht keine geringfligige  wesentliche Mangel

Anforderung geprift  angebotsrelevant ~ Méangel  Méngel Méngel  behoben am:

Freiheitsentziehende Mainahmen
(Fixierungen/Sedierungen)

24. RechtmaBigkeit X [ B [ u
25. Konzept zur Vermeidung R |_ I— I— I—
26. Dokumentation R |— I— |— |_
Gewaltschutz

27. Konzept zum Gewaltschutz X [ ] B ]
28. Dokumentation R |7 |— I— |—



Einwendungen und Stellungnahmen

Leistungsanbieterinnen und Leistungsanbieter haben das Recht, Einwédnde gegen das Ergebnis der Priifungen zu erheben. Wenn
die Behdrde den Einwand fiir berechtigt hdlt, dndert sie die obige Bewertung. Hélt sie den Einwand nicht flir berechtigt, bleibt sie
bei ihrer Bewertung und gibt dazu eine Stellungnahme ab.

Liffer Einwand der Leistungsanbieterin/des Leistungsanbieters

Ziffer Die Beratungs- und Priifbehdrde hélt an der Bewertung fest, weil
Liffer Einwendung der Leistungsanbieterin/des Leistungsanbieters
Liffer Die Beratungs- und Priifbehdrde halt an der Bewertung fest, weil
Ziffer Einwendung der Leistungsanbieterin/des Leistungsanbieters

Liffer Die Beratungs- und Priifbehdrde halt an der Bewertung fest, weil



Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse in einfacher Sprache

DasHospizwurdeim Dezembef016eroffnet.Esverfugtiberl3 Platzein Einzelzimmermmit eigenen
Sanitarraumenuf WunschsteherlUbernachtungsmaoglichkeitefiir AngehdérigeoderFreundeder Gastezur
Verfuigung.DieEinrichtungbefindetsichin einerzentrumsnaheruhigenNebenstralle.

Die Prufungwurdeals ErstpriufungnachEréffnungdurchgefihrtBei dertabellarischebarstellungder
Prufergebnisskegenbeidenals'nicht geprift"gekennzeichneteBereicherdie erforderlicherkKonzepte
und/odeMachweisalesTragersnichtvor. Eineergebnisorientiert®rifungkonntedahemicht durchgefihrt
werden.DigdumlicheAusstattunglesGebaudegntsprichtdengesetzlicheWorgabenlm Rahmerder
Prafungwurdenim allgemeinerBereichkeinehygienerelevanteBeanstandungefiestgestelltDas
Mittagesserwird von einemCatererin angegarteFormangelieferundin derEinrichtungin einemspeziellen
Geratfertig gekocht.Fruhstickund Abendessewerdenin derEinrichtungzubereitet.

Die personellAusstattunguinddie QualifikationderMitarbeiterin der Pflegeermdglichtdie Sicherstellung
dererforderlicherPflege.Die LeistungerdessozialenDiensteskonntenwegenfehlenderUnterlagemicht
bewertetverden.

Im Bereichdermedizinischebokumentatiorund BehandlungspflegerurdenMéngelfestgestelltDie
Verantwortlicherhabeneineumgehenddébstellungzugesichert.

Die amPriftagbefragtenGastedulRertersichzu der Betreuungund Versorgungm Hospizsehrzufrieden.

Darstellung des Angebotes durch die
Leistungsanbieterin / den Leistungsanbieter

Um lhnen eine genauere Vorstellung von dem gepriiften Angebot zu geben, hat die Leistungsanbieterin / der
Leistungsanbieter die besonderen Merkmale des Angebotes wie folgt beschrieben. Bei der Priifung wurde
festgestellt, dass die nachfolgenden Aussagen / Beschreibungen zutreffend sind.

Welche besonderen Leistungen beinhaltet das Angebot (maximal 700 Zeichen inkl. Leerzeichen)?

Im Hospiz St. Klara hdten wir grundsitzlich eine Fachkraitquote von 100%fur den Bereich der Pflegevor.
Viele Mitarbeter verfligen Ube einemehrjahrige Hogiz- ode Palliativerfahrung.Alle Mitarbeter erhdten
die Moglichkat einer regdmaidigen Fort- undWelterbildungwie zum Beispiel "Palliative Care". Die Géste im
Hospiz haben grundsitzlich einefreie Arztwahl, es besteht die Méglichket die arztliche Versorgungdurch die
qudifizierten Palliativmediziner der Speziaisierten Ambulanten Palliativversorgung(SAPV) in Ansprudh zu
nehmen, so kann ein arztlicher Hintergrundzu jeder Zeit garantiert werden. Wir mochten im Hospiz sdmtliche
Mahlzeiten ohneZeitbindunganbieten und haben unsausdiesem Grundbe der warmen Mahlzeit fur die
Versorgungdurd einen externen Caterer im Cook & Chill - Verfahren entschieden. Durch Symptome wie
Ubdkeit und Erbrechen sind feste Essenszeiten haufig nicht angeoracht, wir konnen so zu jeder Tageszeit eine
gleichbleibend gute Quditét der Versorgungmit warmen Speisen anbieten. Die Spesen konnen in der
Wohnkiiche ode im eigenen Zimmer angeboten werden. Sofern die Mobilitét dies zulasst, entschedet der
Hogpizgast zu jeder Mahlzeit neu, wann, wo, ob undso weit wie moglich auch, was er isst. Frihgtick,
Abendessen und Nachmittagskaffee bzw. Zwischenmahlzeiten werden im Haus hergerichtet undunmittelbar
vorhe erfragt, was konkre gewlinscht wird.



Was zeichnet die Einrichtung/das Angebot besonders aus?

a) hinsichtlich der Konzeption (maximal 1.000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

DasHospizSt. Klaraist einestationareHospizeinrichtungin der Schwerstkrankeind Sterbenden derletzten
Lebensphaspalliativpflegerischund palliativmedizinischversorgtwerden DasstationdreHospizhateinen
eigenstandigeNersorgungsauftragndist damitunabhéngigyon Krankenhduserand stationaren
Einrichtungerder Altenhilfe. Schwerstkrankend sterbendévienscherfinden Aufnahme wennambulante
Versorgungsstrukturemcht mehrausreichemndauchdie Einweisungn ein Krankenhausichtindiziertist.
DasstationareHospizbietetnebenUnterkunftund Verpflegungpalliativmedizinischepalliativpflegerische,
psychosozialeindseelsorglich@egleitung Betreuungund Beratungdurchein multidisziplinaresTeam.Der
Alltag einesstationarerHospizesst gepragtvon derMitarbeit Enrenamtlicheund stellt daherhohe
Anforderungerandie Kooperatios-Organisationsund Kommunikationsstruktualler Mitarbeitendenin der
Bilanz vieler Jahrejn denenstationareHospizebestehenzeigtsichdeutlich,dassbesonderslurchdie
Mitarbeitder EhrenamtlichemlieselL ebensphaseinenStellenwerterhalt,derihr zustehtDiese Zeit als eine
Zeit des Lebenszu betrachtenund sich wéhrenddieser Zeit im ,normalen“gesellschaftlichetumfeld
undAlltag zu empfindengelingtvor allemauchdurchehrenamtlichebirgerschaftlicheEngagementSowohl
ausderethischenNertschatzungir allesLebenundinsbesonderdemBemiihenmenschlichesebenbis
zumTod lebenswerkzu gestaltenalsauchaufgrundder Anforderungendie andie (professionellePflegevon
Menschergestelltwerden betrachterwir die Pflegein einemHospizalseineorigindreAufgabevon
christlichenEinrichtungenDasHospizSt. Klarain Troisdorfist eineEinrichtungdergemeinnitzigen
Gesellschaftler Franziskanerinnenu Olpe (GFO). Grundlagebzw. BasisdesPflegekonzepteisn HospizSt.
Klarabildetdie jeweilssehrunterschiedlich&rlebensundBedurfnissituatiorder Gastedie ihre letzte
Lebenszeitn sehrunterschiedlicheweisegestaltenerlebenjgnorierenbzw. damitumgehen.
Ausgangssituatiorst derimmerwiederkehrend®/unsch selbstbestimmerundentscheideau kénnenund
sichnichteinemvon aul3envorgegebenelVertesystenund Handlungsmustannterordnerzu missenDem
folgendsindalle pflegerischerund medizinischeMalRnahmemahingehen@nzupassen.

b) hinsichtlich der Gestaltung der Rdumlichkeiten (maximal 700 Zeichen inkl. Leerzeichen)

In jedemder 13 geraumigerkinzelzimmerrkdnnenprivateMoébel, Bilder oderédhnlicheganitgebrachtwverden,
ebenfallsst eineUbernachtungon Angehdrigerund Freunderin allenZimmernmdglich. Bei Bedarfbesteh
dasAngebotfiir Angehdrigein ein separatedngehdrigenzimmeeinzuziehenDieseAngebotesind
kostenfrei.SamtlicheZimmerverfigentbereinenFernseherein Telefonund InternetzugangerLAN oder
WLAN. DieseAngebotesindebenfallskostenfrei.Besonderdufmerksamkeihabenwir derMdglichkeit
gewidmet dasshettlagrigeGasteim BettliegenddasZimmerverlasserkonnenundsoanallen Aktivitaten
oderAngeboterteilnehmerkdnnen Zimmertirenund Flure sind entsprechendrol3ziigiggestaltetyiele
unsereiGastegeniel3erhierdurchdie Mdglichkeitim Bettaufder Terrassdiegenzu konnenIm Hausgibt es
mehreremit SitzmobelnausgestattetRuhezonenin denensich Gasteund Angehdrigeaufhaltenkénnen.
Solltenviele Angehdrigegleichzeitiganwesendein,bestehsodie Mdglichkeit desentspannteAufenthaltes.
Im Obergeschossurdeein Raumder Stille eingerichteum Gasten Angehdrigerund Mitarbeiterndie
Moglichkeitzu gebereinzukehrenzu entspannersichzu besinnenzu meditierenoderzu beten.Fur festliche
Aktivitaten, Geburtstageler GasteoderandereAnlassesteherRaumein unterschiedlicheGrol3ezur
Verfligung.
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	Textfeld 56: Das Hospiz wurde im Dezember 2016 eröffnet. Es verfügt über 13 Plätze in Einzelzimmern mit eigenen Sanitärräumen. Auf Wunsch stehen Übernachtungsmöglichkeiten  für Angehörige oder Freunde der Gäste zur Verfügung.Die Einrichtung befindet sich in  einer zentrumsnahen ruhigen Nebenstraße. 
Die Prüfung wurde als Erstprüfung nach Eröffnung durchgeführt. Bei der tabellarischen Darstellung der Prüfergebnisse liegen bei den als "nicht geprüft" gekennzeichneten Bereichen die erforderlichen Konzepte und/oder Nachweise des Trägers nicht vor. Eine ergebnisorientierte Prüfung konnte daher nicht durchgeführt werden.Die räumliche Ausstattung des Gebäudes entspricht den gesetzlichen Vorgaben. Im Rahmen der Prüfung wurden im allgemeinen Bereich keine hygienerelevanten Beanstandungen festgestellt. Das Mittagessen wird von einem Caterer in angegarter Form angeliefert und in der Einrichtung in einem speziellen Gerät fertig gekocht. Frühstück und Abendessen werden in der Einrichtung zubereitet.             
Die personelle Ausstattung und die Qualifikation der Mitarbeiter in der Pflege ermöglicht die Sicherstellung der erforderlichen Pflege. Die Leistungen des sozialen Dienstes konnten wegen fehlender Unterlagen nicht bewertet werden.
Im Bereich der medizinischen Dokumentation und Behandlungspflege wurden Mängel festgestellt. Die Verantwortlichen haben eine umgehende Abstellung zugesichert.
Die am Prüftag befragten Gäste äußerten sich zu der Betreuung und Versorgung im Hospiz sehr zufrieden.
	Textfeld 57: Im Hospiz St. Klara halten wir grundsätzlich eine Fachkraftquote von 100% für den Bereich der Pflege vor. Viele Mitarbeiter verfügen über eine mehrjährige Hospiz- oder Palliativerfahrung. Alle Mitarbeiter erhalten die Möglichkeit einer regelmäßigen Fort- und Weiterbildung wie zum Beispiel "Palliative Care". Die Gäste im Hospiz haben grundsätzlich eine freie Arztwahl, es besteht die Möglichkeit die ärztliche Versorgung durch die qualifizierten Palliativmediziner der Spezialisierten Ambulanten Palliativversorgung (SAPV) in Anspruch zu nehmen, so kann ein ärztlicher Hintergrund zu jeder Zeit garantiert werden. Wir möchten im Hospiz sämtliche Mahlzeiten ohne Zeitbindung anbieten und haben uns aus diesem Grund bei der warmen Mahlzeit für die Versorgung durch einen externen Caterer im Cook & Chill - Verfahren entschieden. Durch Symptome wie Übelkeit und Erbrechen sind feste Essenszeiten häufig nicht angebracht, wir können so zu jeder Tageszeit eine gleichbleibend gute Qualität der Versorgung mit warmen Speisen anbieten. Die Speisen können in der Wohnküche oder im eigenen Zimmer angeboten werden. Sofern die Mobilität dies zulässt, entscheidet der Hospizgast zu jeder Mahlzeit neu, wann, wo, ob und so weit wie möglich auch, was er isst. Frühstück, Abendessen und Nachmittagskaffee bzw. Zwischenmahlzeiten werden im Haus hergerichtet und unmittelbar vorher erfragt, was konkret gewünscht wird. 

	Textfeld 58: Das Hospiz St. Klara ist eine stationäre Hospizeinrichtung, in der Schwerstkranke und Sterbende in der letzten Lebensphase palliativpflegerisch und palliativmedizinisch versorgt werden. Das stationäre Hospiz hat einen eigenständigen Versorgungsauftrag und ist damit unabhängig von Krankenhäusern und stationären Einrichtungen der Altenhilfe. Schwerstkranke und sterbende Menschen finden Aufnahme, wenn ambulante Versorgungsstrukturen nicht mehr ausreichen und auch die Einweisung in ein Krankenhaus nicht indiziert ist.
Das stationäre Hospiz bietet neben Unterkunft und Verpflegung palliativmedizinische, palliativpflegerische, psychosoziale und seelsorgliche Begleitung, Betreuung und Beratung durch ein multidisziplinäres Team. Der Alltag eines stationären Hospizes ist geprägt von der Mitarbeit Ehrenamtlicher und stellt daher hohe Anforderungen an die Kooperatios-, Organisations- und Kommunikationsstruktur aller Mitarbeitenden. In der Bilanz vieler Jahre, in denen stationäre Hospize bestehen, zeigt sich deutlich, dass besonders durch die Mitarbeit der Ehrenamtlichen diese Lebensphase einen Stellenwert erhält, der ihr zusteht. Diese  Zeit  als  eine  Zeit  des  Lebens  zu  betrachten  und  sich  während  dieser  Zeit  im „normalen“ gesellschaftlichen Umfeld und Alltag zu empfinden gelingt vor allem auch durch ehrenamtliches bürgerschaftliches Engagement. Sowohl aus der ethischen Wertschätzung für alles Leben und insbesondere dem Bemühen, menschliches Leben bis zum Tod lebenswert zu gestalten, als auch aufgrund der Anforderungen, die an die (professionelle) Pflege von Menschen gestellt werden, betrachten wir die Pflege in einem Hospiz als eine originäre Aufgabe von christlichen Einrichtungen. Das Hospiz St. Klara in Troisdorf ist eine Einrichtung der gemeinnützigen Gesellschaft der Franziskanerinnen zu Olpe (GFO). Grundlage bzw. Basis des Pflegekonzeptes im Hospiz St. Klara bildet die jeweils sehr unterschiedliche Erlebens- und Bedürfnissituation der Gäste, die ihre letzte Lebenszeit in sehr unterschiedlicher Weise gestalten, erleben, ignorieren bzw. damit umgehen. Ausgangssituation ist der immer wiederkehrende Wunsch, selbst bestimmen und entscheiden zu können und sich nicht einem von außen vorgegebenen Wertesystem und Handlungsmuster unterordnen zu müssen. Dem folgend sind alle pflegerischen und medizinischen Maßnahmen dahingehend anzupassen.

 


	Textfeld 59: In jedem der 13 geräumigen Einzelzimmern können private Möbel, Bilder oder ähnliches mitgebracht werden, ebenfalls ist eine Übernachtung von Angehörigen und Freunden in allen Zimmern möglich.  Bei Bedarf besteht das Angebot für Angehörige in ein separates Angehörigenzimmer einzuziehen. Diese Angebote sind kostenfrei. Sämtliche Zimmer verfügen über einen Fernseher, ein Telefon und Internetzugang per LAN oder WLAN. Diese Angebote sind ebenfalls kostenfrei. Besondere Aufmerksamkeit haben wir der Möglichkeit gewidmet, dass bettlägrige Gäste im Bett liegend das Zimmer verlassen können und so an allen Aktivitäten oder Angeboten teilnehmen können. Zimmertüren und Flure sind entsprechend großzügig gestaltet, viele unserer Gäste genießen hierdurch die Möglichkeit im Bett auf der Terrasse liegen zu können. Im Haus gibt es mehrere mit Sitzmöbeln ausgestattete Ruhezonen, in denen sich Gäste und Angehörige aufhalten können. Sollten viele Angehörige gleichzeitig anwesend sein, besteht so die Möglichkeit des entspannten Aufenthaltes. Im Obergeschoss wurde ein Raum der Stille eingerichtet um Gästen, Angehörigen und Mitarbeitern die Möglichkeit zu geben einzukehren, zu entspannen, sich zu besinnen, zu meditieren oder zu beten. Für festliche Aktivitäten, Geburtstage der Gäste oder andere Anlässe stehen Räume in unterschiedlicher Größe zur Verfügung. 
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